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77. Jahrgang 


Der Verlauf der Senatswahlen 
| | Wahlbeteiligung in Oberſchleſien ſtark, im übrigen Polen ſchwächer | | 
Ein deutſches Senatsmandat in der Wojewodſchaft Schleſien 


Senatswahlen 


Kattowitz, den 12. März 1928. 
ur ae hatten, iſt um die Verge⸗ 
vierten Senatsmandates ein heißer Kam P 
8 Wie die offizielle „Pat“ mitteilt, iſt dieſes Bee 
nn Demnach werden aus der Wofewodſchaft Schle⸗ 
2 rn Vertreter der Deutſchen und des Korfantyblockes, ſo⸗ 
te 2 Sanacjabeute in den Senat einziehen. Wenn ie 
Beulen auch das zweite Senatsmandat verloren ging, jo 
Innen wir mit Freude feſtſtellen, daß ſich unſer Stimmenver⸗ 
hältnis zu den letzten Sejmwahlen weſentlich gebeſſert hat. 
Trotz des Verluſtes eines oberſchleſiſchen Mande tes, wird die 
deutſche Senatsfraktion wieder in alter Stärke 


aufmarſchieren, da in Pommerellen ein neues 
r ue 
gewonnen wurde. n s deutſches Mandat 


Die Wahlen ſelbſt haben 
ſchwache Beteiligung aden 
Wahlbeteilizre auf 40 Pro 


5 5 Nach den 


Wir wir bereits 
bung des 


im ganzen Lande nur eine 
In einzelnen Orten ging die 
a 5 zent zurück. Bedeutend reger war 
1 3 Witterung die Wahlbeteiligung in der Woje⸗ 
Hen in Schleſien, wo ungefähr 85 Prozent aller Wahlberech⸗ 
— ter. Wahlnilicht genügten. Nach den bisherigen Er: 
e 3 die Regierungsparteien 22, Wyzwolenie 3, 
latens S e e 2. Minderheitenblod 12, Chriſtl. Demo⸗ 
1; Naſiona . Nationale Arbeiterpartei 2, Komuniſten 
Mandat erhalten. a Regierungspartei in Polen 1 


Auch die Senatswahlen haben 
ER: Sen der 
een N gebracht. Mit Einſchluß der Staatsliſten⸗ 
. rfte ſie nicht mehr als über ein Drittel, höchſtens aber 
2 ee aller Senatsmandate verfügen. Deshalb dürfte 
85 Er aus der Geſetzgebung noch mehr wie bisher ausge: 

et werden, falls es Pilſudski gelingt, ſich im Seim eine 
große Regierungstvalition zu ſchaffen. 


Regierung nicht die ge⸗ 


Warſchau. 
die ſich nur wenig verſchieben dürften haben die Parteien im 
i 


Das offizielle Ergebnis für Oberſchleſien 
Warſchau. In der Wojewodſchaft Schleſien haben bisher 
erhalten: Liſte 1 — 131338 Stimmen (2 Mandate: Prälat Lond⸗ 
zin und Grajet), Liſte 18 — 115571 Stimmen (1 Mandat für Dr. 
Pant), Liſte 37 — 66774 Stimmen (1 Mandat: Korfanty). Die 
Ziffern derjenigen Liſten, auf die kein Mandat entfällt und 
unter denen die Liſte 2 die meiſten Stimmen hatte, werden von 
der offiziöſen Mitteilung der Pat noch nicht angegeben. 
u Die Dentichen 
behalte ihre Fratltionsſtärke 
Die Deutſchen haben nach den bisher vorliegenden Wahl⸗ 
reſultaten im ganzen 5 Mandate erhalten, und zwar je 1 in 


Pommerellen, Poſen, Schleſſen und Lods. Dazu kommt 1 Man⸗ 
dat von der Staatsliſte. f 


Der neue Senat 
Nach den bisher vorliegenden Neſultaten, 


neuen Senat folgende Stärke, 
amtliche Zuſammenſtellung 


Es handelt ſich um eine nicht⸗ 


Liſte Mandate 
Regie rungsblock 1 48 
Sozialiſten A { 2 10 
Wnjmwolenie i 3 A e 
Nationgle Arbeiterpartei n 
Selrob Rechte 8 Nek: 
Bauern vereinigung 10 2 5 
National⸗Juden 17 1 
Minderheitenbloc 18 21 
! 5 Deutſche.) 
Nationaler Arheitshlod 21 
Ulrainiihe Nadikalſozialiſten 
Nationaldemokraten 
Piaft und Chriſtl. Demokraten 


1 5 
& 
— 22 —— 


Korfantypartei BY] 


| Die Unterredung zwiſchen Partel und Nauſcher 


Die Schwierigkeiten in den deutſch⸗volniſchen Verhandlungen 


Warſchan. Zwiſchen dem deut 
Kaufher und dem Bigepräfbenten Ba r f Hut am Sonn; 
—— eine längere Unterredung über die durch die polniſche 
8 hervorgeruſenen Schwierigkeiten 
atigejunden. Die weiteren Ausſichten für die deutſch⸗polniſchen 
1 eee die bekanntlich am 15. März 
ſalge bes 8 en ſollen, werden in unterrichteten Kreiſen in⸗ 
E * polniſchen Verordnung ſehr ſleptiſch beur⸗ 
Ergebniſſe a Verordnung werden nicht nur die bisherigen 
N he po nge aper b Beryandlungen ſondern auch 
und das an el aegptet . 
m pi Pa iſt es in der 8 zwiſchen 
ſcher und Bartel nicht gekommen, das man eine Lölung 
der Frage von der Genfer Unterredung Streſemanns⸗Zaleski 
erwartet. Sollten bei den weiteren Besprechungen, die wahr: 
ſcheinlich ſofort nach der für Mittwoch erwarteten Nülehr 
Zaleskis in Warſchau ſtattſinden werden, befriedigende 
Neſultate nicht erzielt werden, jo dürfte der weitere Fortgang 


Keine engliſchen Truppen nach dem Irak 
London. Kolonialminiſter Amery bet im Un⸗ 
terhaus, daß die Preſſeberichte über e 80 
Indien nach dem Irak nicht den Tatſachen entſprechen. Die 
Regierung beſitze keine oſſizielle Beſtätigung der Berichte, wo⸗ 
nach Ibn Sauds den Heiligen Krieg gegen Transforda⸗ 
nien und das Irakgebiet erklärt oder ſich ſelbſt mit einer ſolchen 
Wenegung identifiziert habe. Heine weitere Anfrage erwi⸗ 
erte Amery, daß die britiſche Regierung die Verbindungen mit 
m Gebiet Ibn Sauds durch Agenten aufrecht erhalte. Dieſe 
bindungen ſeien jedoch nicht immer ſehr ſchnell. 


Teilnahme Woldemaras 
an den Verhandlungen mit Polen 
2 Kowno. Woldemaras hat erklärt, daß er perſönlich an 
* polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen teilzunehmen beabſichtigt, 
e am 30. März in Königsberg beginnen ſollen. 


— — — — — 


der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen in Frage 
geſtellt ſein. Ueber die Ankunft der deutſchen Delegation 
in Warſchau iſt Endgültiges noch nicht bekannt. 


Der oberſchleſiſche Schulſtreit 
vor dem Haager Schiedsgericht 


Haag. Der Ständige Internationale Gerichtshof im Haag 
wird Dienstag vormittag die öſſentliche Verhandlung in 
dem zwiſchen Deutſchland und Polen entſtandenen ober ſchleſiſchen 
Schulſtreit beginnen. Für die Verhandlung dieſes Streitfalles 
find dem Richterkollegium je ein deutſcher und ein polnischer 
Richter beigegeben worden. Die deutſche Regierung hat Bra: 
ſeſſor Schücking und die polniſche Regierung Graf Roſtmo⸗ 
rows ki benannt. Als Sachwalter der als Klägerin auftre⸗ 
tenden deutſchen Regierung wird der Regterungspräſident von 
Marienwerder, Dr. Budding, fungieren, während die pol⸗ 

| niſche Regierung ſich durch den Präſidenten des Warſchauer 
Oberlandesgerichts, Mrozows ki, vertreten laſſen wird. 


Zur Verhaftung der deutſchen Ingenieure 
; in Rußland 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, befinden ſich die 
verhafteten deutſchen Ingenieure unter ſtrenger Kontrolle. 
Jeder Verkehr mit der Außenwelt iſt ihnen unterſagt. Eine 
Unterredung zwiſchen den Verhafteten und Vertretern der deut⸗ 
ſchen Behörden und Firmen in Moskau hat noch nicht ſtatige⸗ 
funden. 


| 


* 


Berlin. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt der 
Bericht des deutſchen Botſchafters in Moskau, Grafen Brock⸗ 
dorff⸗Rantzau, über ſeine am Sonnabend ſtattgefundene 
Unterredung mit Tſchitſcherin wegen der Verhaftung der 
deutſchen Ingenieure in Berlin eingetroffen. Wie weiter ver⸗ 
lautet, iſt die Unterſuchung über die Angelegenheit zur Zeit noch 
im Gange. Nach der Rückkehr Dr. Streſemanns aus Genf wird 
ſich das Auswärtige Amt über weitere Schritte ſchlüſſig 
werden » \ \ 


zweiten 


Das Neparationsproblem 


Von Dr. Peter Reinhold, früheren Reichsminiſter der 
Finanzen. 


Am 1. September 1928 beginnt das ſogenannte Normal⸗ 
jahr des Dawesplanes, das bekanntlich unter verſchiedenen 
Formen — Verzinſu der Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Obligatio⸗ 
nen, Abführung der Verkehrsſteuer, direkter Beitrag aus dem 
Reichsbudget — der deutſchen Volkswirtſchaft 2,5 Milliarden 
jährlich entzieht. Alle einſichtigen Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
politiker in Deutſchland find ſich darüber klar, daß die innere 
Aufbringung unſerer um dieſe Milliardenſumme vermehrten 
Laſten nur dann möglich iſt, wenn wir unſere noch immer zu 
umſtändliche und zu teure deutſche Verwaltung der Armut un⸗ 
ſeres Volkes anpaſſen. Aber ſelbſt wenn dieſe notwendigſte 
Aufgabe unſerer ganzen Politik, die gewöhnlich unter dem 
Schlagwort „Verwaltungsreſorm“ zuſammengefaßt wird, mit 
Beſchleunigung gelöſt wird, bleibt die Frage offen, ob auch bei 
ſparſamſter Verwaltung die inneren und äußeren Laſten des 
verlorenen Kriegs nicht einen Steuerdruck nötig machen, der die 
Quellen unſerer wirtſchaftlichen Kraft verſchüttet. Die ernſtete 
Sorge iſt hier, ob die Bildung von Sparkapital, die allein die 
Ausnutzung des techniſchen Fortſchrittes und damit die Lebens⸗ 
und Konkurrenzfähigteit der Wirtſchaft eines Volkes gewähr⸗ 
leiſtet, nicht durch zu hohe Steuern auf die Dauer ſo gefährdet 
wird, daß dadurch indirekt auch die Aufbringungsmöglichkeit der 
Dawes⸗Laſt immer unmöglicher wird. 

Aber nicht von dieſem Aufbringungsproblem 
Rede ſein: Deutſchland wird bis zur äußerſten 
Möglichkeit ſeine Verpflichtungen loyal erfüllen. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit beginnt erſt, wenn der zu Händen des General⸗ 
agenten gezahlte Betrag von 2,5 Milliarden Mark von dieſem 
an die Siegerſtaaten abgeführt werden ſoll. Es iſt richtig, daß 
dieſes Transferproblem bisher ohne allzu große ſichtbare 
Schwierigkeiten gelöſt werden konnte; aber das iſt durchaus 
noch kein Beweis dafür, daß auch in Zukunft die Ueberführung 
der deutſchen Dawes⸗Gelder an das Ausland möglich ſein 
wird. In den vergangenen Jahren lagen die Dinge ja ſo, daß 
r een der Zeit der ſogenannten Atempauſe unſere Laſten erſt 
allmählich anſtiegen, und daß der Generalagent von den ihm 
zur Verfügung geſtellten Summen eine relativ ſehr beträchtliche 
Quote für Zahlungen in Deutſchland ſelbſt benutzen konnte: 
teils für die Koſten der Beſatzung und der verſchiedenen Kom⸗ 
miſſionen, teils für die deutſchen Waren, die in Form der ſo⸗ 
genannten Sachleiſtungen an unſere ehemaligen Kriegsgegner 
gingen. « 1 
g Von den geſamten Einnahmen des Reparationsagenten im 
Geſamtbetrag von 1000 Millionen im erſten Reparationsjahr 
wurde überhaupt keine Bartransferierung vorgenommen, im 
Reparationsjahre wurden von 1273,9 Millionen Ein⸗ 
nahmen 65,1 Millionen bar transferiert und im dritten Repa⸗ 
rationsjahr von 1571,7 Millionen Einnahmen 255,1 Millionen. 
wobei vom engliſchen ſogenannten Recovery Act hier abgeſehen 
werden ſoll. £ 

In der Zukunft werden die Dinge ganz anders liegen. Die 
1000 Millionen, die der Generalagent im Normaljahr mehr zur 
Verfügung haben wird als im dritten Neparationsjahr, wird 
er unmöglich durch Steigerung der Sachlieferungen, gegen die 
ſich ein ſteigender Widerſtand in allen Ländern, insbeſondere in 
Frantreich, geltend macht, unterbringen können. Es wird des⸗ 
halb lediglich die Barfransferierung oder die Anſammlung in 
Deutſchland in Frage kommen. 

Wie aber ſteht es mit der Bartransferierung? Es iſt eine 
Selbſtverſtändlichkeit, an der kein nationalökonomiſch geſchulter 
Kopf in der ganzen Welt zweifelt, daß gegenwertloſe Leiſtungen 
von einem Volk an das andere — und das ſind ja die Repara⸗ 
tionszahlungen — nur aus dem wirklichen Ueberſchuß einer 
Wirtſchaft vorgenommen werden können. Daß aber ein ſolcher 
Ueberſchuß der deutſchen Wirtſchaft heute nicht vorhanden iſt 
und trotz der ernſteſten auf dieſes Ziel gerichteten deutſchen Be⸗ 
ſtrebungen auch in abſehbarer Zeit nicht vorhanden ſein kann, 
iſt leider eine unbeſtreitbare Tatſache: es wird ſchon eine 
Kraft⸗ und Willensanſtrengung ſondergleichen für das deutſche 
Volk bedeuten, wenn wir die furchtbare Paſſivität, die unſere 
Handelsbilanz im letzten Jahr aufwies, in abſehbarer Zeit ſo 
herabmindern, daß wir unter Berückſichtigung der ſogenannten 
unſichtbaren Faktoren zu einem Ausgleich unſerer Zahlungsbi⸗ 
lanz kommen. \ 

So bleibt, um die Transferierung der Dawes⸗Laſt in der 
nächten Zeit zu ermöglichen, lediglich die Aufnahme deutſcher 
Anleihen im Ausland, die zweifellos geeignet ſind, vorüber 
gehend ein Funktionieren der Barüberweiſungen aus dem Da⸗ 
wes⸗Plan vorzutäuſchen. Im langen Lauf der Dinge aber führt 
die Belaftung. unſerer Zahlungsbilanz durch die Zins⸗ und 


ſoll hier die 
Grenze ſeiner 


4 E re Ye 26er . , 2 nl 
— — N n 


Amortiſationsquoten auf aufgenommenen Anleihen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zu einer weiteren Verſchärfung der Lage; man kann 
infolgedeſſen die Wirkung der Aufnahme von Auslandsanleihen 
auf das Transferproblem kurz ſo zuſammenfaſſen, daß dieſe An⸗ 
leihen den Transfer im Augenblick erleichtern, für die Zukunft 
indeſſen ihn noch mehr erſchweren bezw. unmöglich machen. 

Vom reparationspolitiſchen Standpunkt aus muß deshalb 
jede Anleiheaufnahme auf das ſchärfſte auf ihren Verwendungs⸗ 
zweck hin geprüft werden. Geſchieht das, ſo ſehe ich in einer 
ſolchen Verſchuldung nichts Ungeſundes und befürworte jede zu 
erträglichen Bedingungen abzuſchließende Auslandsanleihe, 
wenn das hereingenommene Geld zur Verbeſſerung unſeres 
Produktionsapparates und damit zur Verbilligung unſerer 
Warenerzeugung und Erhöhung unſerer Ausfuhrmöglichkeiten 
führt. Dieſer Prozeß des Aufbaues einer kapitalſchwachen 
Wirtſchaft mit fremdem Geld iſt nichts Außergewöhnliches — 
man denke nur daran, daß auch die amerikaniſche Wirtſchaft in 
den letzten Jahrzehnten des vergangenen Jahrhunderts in ſtar⸗ 
kem Maße auf dieſe Weiſe finanziert worden iſt. 

Von dem Zeitpunkt an indeſſen, in dem nach einer gewiſſen 
Saturierung des deutſchen Bedarfs der Kapitalzuſtrom nach 
Deutſchland zu ſtocken anfängt, wird das Transferproblem mit 
allen ſeinen vermutlich unlösbaren Schwierigkeiten akut wer⸗ 
den; der Generalagent wird von der im Dawes⸗Plan vorge: 
ſehenen Möglichkeit Gebrauch machen müſſen, die Gelder, die er 
nicht transferieren kann, in Deutſchland anzuſammeln: eine 

ö Maßnahme, die, falls ſie längere Zeit hindurch fortgeſetzt wer⸗ 

x den muß, den Siegerſtaaten gar nichts nützt, mit ihren Folgen 
dagegen für den deutſchen Geldmarkt und die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft auch auf dem internationalen Markt bedenkliche Störun⸗ 
gen hervorrufen wird. 

Allerdings ſieht der Dawes⸗Plan bekanntlich vor, daß die 
deutſchen Zahlungen automatiſch aufhören, wenn der General⸗ 
agent in Deutſchland fünf Milliarden angeſammelt hat: die 

— Störungen für den Welthandel werden ſich aber, falls das 
Exempel wirklich bis zu dieſem Punkt durchexerziert werden 
ſollte, jo ſtark bemerkbar machen, daß eine vorherige Löſung der 
8 Schwierigkeiten nicht nur im Intereſſe Deutſchlands, ſondern 
g aller Beteiligten liegt. 
4 Für die endgültige Löſung des Reparationsproblems kommt 
15 es deshalb entſcheidend darauf an, daß die wirtſchaftliche Ver⸗ 
| nunft, die im Dawes⸗Plan zum erſtenmal über rein politiſche 
Erwägungen den Sieg davongetragen hat, auch in Zukunft den 
Geiſt der Verhandlungen beſtimmt: nur dann wird die endgül⸗ 
| tige Gejundung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe Mitteleuropas 
| herbeigeführt und die ganze Welt von dem ſchwerſten Alpdruck 
) der Reparationsfrage befreit werden können. 

Wir haben in Deutſchland deshalb allen Anlaß dazu, in 
Toyeler Erfüllung unſerer Verpflichtungen, aber auch in konſe⸗ 
guenter Wahrung aller Nechte das Unſere zu tun, daß die Vor⸗ 
bedingungen für eine ſolche Endlöſung ſobald wie möglich ge 
ſchaffen werden. Bis dahin aber iſt der im Dawes⸗Plan uns 
zugebilligte Transferſchutz für uns eine ſo entſcheidende Frage, 
daß wir auf dieſe grundlegende Bedingung für die Sicherung 
unſerer Währung und damit unſerer Wirtſchaft unter keinen 
hi Umſtänden verzichten können. 


— — 
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Eir amerikaniſches Schiedsvertrags⸗ 

angebot an Deutichland 
Berlin. Nach Meldungen Berliner Blätter aus Waſhing⸗ 
ton hat Staatsſekretär Kellogg den deutſchen Botſchafter von 
Prittwitz und Gaffron zu ſich gebeten, um ihm den 
Entwurf eines deutſch⸗amerikaniſchen Schiedsvertrages zu 
übergeben mit der Anregung, daß die beiden Regierungen in 
Verhandlungen darüber eintreten. Auch dem ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafter wurde ein ähnlicher Vertragsentwurf überreicht. Mit 
England, Japan, Italien und Norwegen ſchweben gleichfalls 
Verhandlungen. 


Ein griechiſches Torpedoboot 
untergegangen 

Berlin. Wie die Abendblätter aus Athen melden, iſt das 
griechiſche Torpedoboot „Panormos“ nach erlittenem Steuer⸗ 
bruch in ſchwerer See auf einen Felſen der Inſel Aegena auf⸗ 
gelaufen und geſunken. Ein in der Nähe befindlicher Dampfer 
ſetzte zwar ſofort ſeine Rettungsboote aus, die aber bei dem 
Sturm umſchlugen. Die 64 Mann ſtarke Beſatzung des Tor⸗ 
pedobootes rettete ſich an die nahe Küſte. Der Kapitän ver⸗ 
ſuchte Selbſtmord zu verüben, verletzte ſich aber nur ſchwer. 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
16. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„O, ein herzensguter Menſch, Alexei Petrowitſch,“ lachte 
der Direktor aus ſchillernden Augen. „Mit dem werden Sie 
. fertig werden. Der Leichenwäſcher Philipp geht bei 
hm aus und ein. Vielleicht nehmen Sie den Mann mit ſich.“ 

Der Direktor begann das Geld aufzuzählen. Der Berg 
ſchmutzigen Papiers wuchs an. 

„Das iſt das Geld des Fürſten,“ dachte Alexei bei ſich. 
„Die verkauften Gegenſtände waren ſein Eigentum.“ 

Wie das Rauſchen eines Sturzbaches brauſte es durch 
des Doktors Ohren. Er ſah keine Zahlen auf den Geld⸗ 
ſcheinen, hörte nicht das Näſeln des Direktors. In Herz 
und Ohren klopfte und hämmerte es. 

Alexei erwachte erſt, als er mit dem Aktenbündel unter 
dem Arm und einem Paket Geld in den Händen auf ſei⸗ 
nem Zimmer angelangt war. Draußen fiel der Schnee in 
dicken Bauſchen. Ab und zu tupfte eine Flocke ans Fenſter. 
Die Dämmerung zog herein, ſchon flammten in den gegen⸗ 
überliegenden Krankenſälen die Lichter auf. 

„Hier ift die Befreiung,“ flüſterte Alexei mit weiten 
Augen in ſich hinein. „Hier habe ich die Rettung in der 

nd: das Geld des Fürſten, das man ihm geraubt hat. 


tümer zurückgebe?“ 

Lange rührte ſich der Doktor nicht vom Fleck. Was in 
den Rohren der Waſſerleitung klopfte, was die Turmuhr 
dumpf aus der Luft herniederſchickte, was die Flocken da 
draußen tanzten, was irgendwoher als Geſang durch die 
Stille herüberzitterte — alles rief ihm zu: Das iſt die 


2 ettung. 
. Sehr Alexei riß ſich aus dem Wuſt der Gedanken 
1 - auf. „Das Geld wird abgeliefert.“ . 

— Raſch ſtülpte er ſich die Mütze auf den Kopf. Die 
1 Pelzlacke bauſchte ſich unter dem Papierberg, den ſich 


ſt es ein Verbrechen, wenn ich dies Geld ſeinem Eigen⸗ 


Ergebniſſe aus der Wojewodſchaſt 


Das Geſamtergebnis für den Stadtkreis Kattowitz 
ergibt: Deutſche Wahlgemeinſchaft 16 422, Regierungspartei 
11 429, Korfantyblock 6300 und Bund der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sozialiſten 2601. Kattowitz Land: Deutſche Wahl⸗ 
gemeinſchaft 16 912, Regierugnspartei 11721, KRorfautyblorf 
6476, Sozialiſten 2652. Die Ergebniſſe in nachfolgenden Städten 
ſtellten ſich wie folgt: 

In der Stadt Tarnowitz: Deutſche Wahlgemeinſchaft 
> Regierungspartei 1246, Korfantyblock 1038, Sozialiſten 
In der Stadt Myslowitz: Deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft 2659, Regierungspartei 1577, Korfantyblock 1180, Sozia⸗ 
liſten 1124. 

In Schwientochlowitz: Deutſche Wahlgemeinſchaft 
3061, Regierungspartei 2889, Korfantyblog 861, Kommuniſten 
794, Sozialiſten 521. 

Stadtkreis Königshütte: Deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft 14002, Regierungspartei 7092, Korfantyblock — So⸗ 
zialiſten 1415, Kommuniſten 359. 

Laurahütte: Deutſche Wahlgemeinſchaft 3759, Negie⸗ 
rungspartei 3012, Korfantyblock 3329, Sozialiſten 1029. 

Bielitz Stadt und Land: Deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft 5738, Regierungspartei 6719, Korfantyblock 599, Sozia⸗ 
liſten 7500. 

NRybnik Stadt: Deutſche Wahlgemeinſchaft 1835, Regie: 
rungspartei 1679, Korfantyblock 2126, Sozialiſten 161. 

Kreis Lublinitz: Deutſche Wahlgemeinſchaft 4039, 
Regierungspartei 3368, Korfantyblock 3069, Sozialiſten 173, 

Kreis Pleh: Deutſche Wahlgemeinſchaft 10854, Regie⸗ 
rungspartei 15 540, Korfantyblock 10 456, Sozialiſten 3033. 

Kreis Teſchen: Deutſche Wahlgemeinſchaft 2163, Res 
gierungspartei 13 384, Korfantyblock 658, Sozialiſten 3854. 


Kreis R Kattowitz. 


Eichenau. 
Sanacja 1065 Stimmen. 
Sozioliſtiſcher Wahlblock 385 Stimmen. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 1096 Stimmen. 
Korfanty 416 Stimmen. 
Bielſchowitz. 
Sanacja 3111 Stimmen. 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 337 Stimmen. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 453 Stimmen. 
Korfanty 410 Stimmen. 
Michalkowitz. 
Sanacia 554 Stimmen, 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 187 Stimmen. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 886 Stimmen. 
Korfanty 584 Stimmen. 
Rosdzin. 
Sanacja 1220 Stimmen. 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 319 Stimmen. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 1557 Stimmen. 
Korfanty 647 Stimmen. 
omb. 
Sanacja 761 Stimmen. 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 487 Stimmen. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 847 Stimmen. 
Korfanty ’ 372 Stimmen. | 
Chorzow. 
Sanacja 149 Stimmen. 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 234 Stimmen. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 1457 Stimmen. 
Korfanty 858 Stimmen 
Janom 
Sanacia 1381 Stimmen. 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 664 Stimmen. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 1820 Stimme . 
Korfanty A 836 Stimmen. 
Hohenlohehütte. 
Sanacja a 851 Stimmen. 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 448 Stimmen 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 744 Stimmen. 
Korfanty . 624 Stimmen. 
Nickiſchſchacht. 
Sanacja 498 Stimmen. 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 166 Stimmen. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 739 Stimmen. 


Alexei in die Bruſttaſchen ſtopfte. Feſten Schrittes ging 
er in den Keller hinunter, um den Leid En Philipp 
für den Gang zum Sowjetkommiſſar abzuholen. 

Als er den Namen des Leichenwäſchers in der dumpfi⸗ 
en Kellerhalle einige Male vergeblich gerufen hatte und 
etzt die Tür zu dem Bretterverſchlag öffnete, bot ſich ihm 
ein ſonderbarer Anblick. 

Ein zerlumpter Menſch fiel von der Pritſche auf den 
Steinboden. Der Leichenwäſcher ſteckte ſchnell eine Wodka⸗ 
flaſche zu ſich und ſprang gegen die Tür. 

„Ach, Herr Doktor! Gut, daß Sie kommen.“ Der 
Leichenwäſcher ſtellte W atemlos. „Dieſem Mann mu 
etwas fete ſein.“ Er legte die Br, an den Mun 


und flüjterte „Ein ſchwerer Junge, Herr Doktor. Der Herr 
Sowfet ommiffar W ſich lebhaft für ihn.“ 

„Was iſt das für ein Mann?“ fragte der Doktor. 

„Einen geſtohlenen Ring wollte er verkaufen. Da hat 
min der Herr Sowjetlommillar * ae genau zu er⸗ 
kunden, woher der Mann gekommen 5 t.“ 

Alexei beugte ſich ſchnell nieder. In dem trüben Licht⸗ 
el der — die angelehnte Brettertür hereinkroch, 
lag Lampis Geſicht. An der ſchiefen Knollennaſe erkannte 
Alexei ſofort den Diener des Generals. 2 

Raid) arif der Doktor den Puls, faßte durch die klaf⸗ 
fenden Mantellumpen an den nackten Körper, unterſuchte 
und klopfte. Lampi war tot. Die Freundſchaft des 
Leichenwäſchers hatte ihm das Herz zerdrückt. 

„Du weißt alſo, wie der Mann heißt und woher er iſt?“ 
fragte Alexei den Leichenwäſcher. 

„Gewiß, Herr, habe alles gut erkundet. Zuerſt wollte 
ſich die Zunge nicht rühren, aber hier“ — dabei zog Philipp 
die halbgeleerte Wodkaflaſche hervor — „das hat ſie gelöſt. 
Wenn alles gut geht, ſitzt morgen früh die ganze Bande 
hinter den kleinen Fenſtern — —“ 

Der Leichenwäſcher taumelte zurück. Ein wuchtiger 
Schlag des Doktors war ihm zwiſchen die Augen gefahren. 

Nun lag der Weg vorgezeichnet. Es gab nur ein Ziel: 

lucht und ſofortige Hilfe. Jede Stunde Verſäumnis 
onnte gefährlich werden. 


Korfanty 
Kommuniſten 

Fieſchewald. 
Sanacja 2 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Kommuniſten 

Birkental. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 

Bytkow. 
Sanacia 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanꝛy 

Kochlowitz. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 

Makoſchau. 


Sanacja 

Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 


Kreis Schwientochlowitz. 


Neuheidul. 


Sanacja 

Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Rorfanty 

Birkenhain. 

Sanacja 

Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 


Lipine. 
Sanacja 
Sozia iſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfant 


Nuda. 


Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutihe Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 

Wodullahütte. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 


Sogietififäer Bahlilst 
Deutſch. Wablgemeinſchaft 


Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanin 

Hohenlinde 


Sanacjı 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Groß⸗Dombromka. 

Sanacja 

Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 


175 Stimme 


354 Stimm 


400 Stimme 
264 Stimme 
543 Stimri 
85 Stimme 
313 Stimm 


382 Stimm 
759 Stimm 


384 Stimme 
159 Stimme 


374 Stimme 


1289 Stimme 
614 Stimme 
461 Stimme 
666 Stimme! 
489 Stimme 

2 Stimme 
365 Stimme 
104 Stimmen 


850 Stimme 
62 Stimme 
905 Stimmel 
218 Stimme 


447 Stimmen 

10 Sti me 
545 Stimmen 
1021 Stimmel 


1848 Stimme 
561 Stirnmel 
2210 Stimme 
710 Stimme 


1987 Stimme 
393 Stimme 
2754 Stinin 
1527 St mm 


1243 Stimmen. 
189 Stimmen 
998 Stimmen. 

11138 Sti ame 


1124 Stimmen 
259 Immen 
1338 Stimme 
697 Stunmens 


592 Sti amen 
148 Stimmer, 
342 Stmme* 
3 Stimme 


„Dieſe Wendung hat mein Seel! untrennbar mit 


Als er über den Te 


1 
den mo Die 


von wo 
dem Tor den Schlitten des Verwaltungsdi 


haben. 


Ohne eine Minute Zeit zu verlieren, aber ruhig und 
voller Zuverſicht, traf der Doktor ſeine Vorbereitungen. 
ſamten Kon⸗ 
einem Fach 


Unter den 515 des Schlittens legte ex den 
ſervenvorrat, de 


er an warmen Decken erreichen konnte, ſto 
GER Schlitten hinein, den er an den 


ch 
ließ den Keller, ſchloß die Tür 
r ver J en Ke 15 5 x e 


n er ſich als eiſerne Rejerne 
feines Schreibtiſches aufgeſtapelt hatte. Viel war es nicht, 
aber über einige Tage kam man damit doch 


n 
1 Was 
e er in 

orderſchlitten 


n,“ fagte der Doktor 
und ſteckte den 


s Ganges kam, 
reppe zur Einfahrt hinunterging, ſah er vor 
ektors ſtehen. 
„Er fährt fort,“ ſagte der Doktor zu ſich. „Sicher in 
irgendeine Spelunke, wo ihm betrunkene Weiber den Bart 
frauen. Das iſt gut für mich. Ich werde einen Vorſprung 


einen 


and. Dann ging er an die Auswahl der Pferde. Die 
beiden Stepper, die ihn heute hergebracht hatten, ſtanden 
mit hängenden Köpfen an der Krippe. Und doch mußte 
er eins von ihnen wieder ins Geſchirr ſpannen. Drei 
Pferde waren für die bevorſtehende Reiſe 0 Vier 


ſtanden im Stall. In dem Schein der gloſenden 


terne 


rauchte ein Eimer mit frif 1 7 tem Häckſel. Es 


war ſonderbar, daß jetzt noch Fu 
reitet worden war. Jedenfalls mußte 


noch in die Arme zu laufen. 


er für die 
der 


dem Anſpannen der Pferde beeilen, um nicht irgend jemand 


Nahe bes 


oktor mit 


Mit geſchickten Griffen ordnete er Schnallen und Lei⸗ 
nen. Die drei Pferde ei he lang geſpannt werden, da⸗ 


mit den Hufen in dem hef 
der Wege nicht verloren ginge. 


e 
Endlich war alles erledigt. u ſpran 
e Leinen 


in den Vorſchlitten. Bevor er d 


en Schneefall der harte Grund 


In 


der Doktor 
die Hand 


un 208 er ein kleines filbernes e aus dern 


Ta > und küßte es. Dann ging es 


Nach 


inaus in die flockige 
(Fortſetzung folgt.) 4 


* 


deutſchen Volkspartei in Gieralt 


Pleß und umgebung 


Aus der Kreisvperwaltun i fü 
. g. Der Kreisausſchuß hat für 
fer Die Ai Kreiſe 90 000 Zloty in den . 
inftanbfekun 19 ſoll in der Hauptſache für die Wieder⸗ 
wu Aus er Chauſſeen zweiter Ordnung verwendet 
Döſtbaumen dit die Bepflanzung der Kreisſtraßen mit 
forig N a m u vorigen Jahre begonnen wurde, weiter 
1 oliſcher Geſelle i se in hä 
Mittm lenverein. Der Geſellenverein hält 
Be S0 den 14. d. Mts., abends 8 Uhr, im Pleſſer Hof 


5 ng ab. 

Ev. Waiſenhaus Altdorf 
3 Ude, Am Donnerstag, den 15. 
Bibel unde ad Uhr, hält Paſtor Zülz aus Miechowitz eine 


Tichau. Paul Mir i ie Abi 
3 a 1 iſtuba aus Tichau hat die Abſchluß⸗ 
ſtan dens an der ſtaatlichen Baugewerkſchule in Beuthen be 


Zarzecze. In de i } 

Hänslers Fran! Walla nat Strah gebedien Haufe des 
alla entſtand durch Funkenauswur 

Feuer. Das Da brannte vollſtändig nieder. f 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Wichtig für ehem. engliſche Kriegsgefangene 


Das Wojewodſchaftsamt gi b 
F : gibt bekannt, daß erneute Anfragen 
Aena beim polniſchen Generalkonſulat in Beuthen, eu 
geleiſtete 550 und Auszahlung der Entſchädigungsſummen für 
völlig zu a eit während der engliſchen Kriegsgefangenſchaft, 
* 5 n 1 os find und eine ſchnellere Erledigung dieſer Ange⸗ 
en. 8 herbeiführen. Es wird darauf hingewie⸗ 
e ß ſe au des deutſchen Außenminiſteriums entſprechende 
I An, s Auszahlung an ehem. engliſche Kriegsgefangene, 
> ara Geſandtſchaft zugeſtellt und von dort aus, an 
3 niſche Generalkonſulat in Berlin überwieſen wurden, 
— — De die Unterlagen bezw. Liſten befinden. Für Peten⸗ 
rel 1 1 ſich durch Vermittlung des polniſchen Generalkonſu⸗ 
ei euthen, um die zustehenden Gelder bemüht und An⸗ 
Kr 1 5 vorgenommen haben, ſind irgendwelche Gelder noch 
3 ermittelt worden. Es iſt jedoch anzunehmen, daß in 
u ee Zeit weitere Gelder angewieſen werden, welche für 
= wöhnten Antragſteller beſtimmt fein dürften. Sobald 
nam niſchen Generalkonſulat in Beuthen nähere, konkrete 
5 90 mationen bezüglich der Auszahlungstermine usw. zugehen, 
ace Wofewodſchaftsamt unmittelbar in Kenntnis geſetzt, 
ea daraufhin nähere Aufſchlüſſe an die Intereſſenten 

ch die Preſſe ergehen laſſen wird. 


ER Inkereſſante Preſſeprozeſſe 

. r dem Kreisgericht Kattowitz hatte ſich de 5 
liche Redakteur des „ Sberſchteſſchen urlerst 95 
wegen Preſſevergehens zu verantworten. 
genannten Blattes (Ausgabe vom 
der Artitel „Anſer Matyrium“ 
chem über die Sprengung der 


des deutſchen Abgeordnete 
Sale; war weiterhin die 
utſchen in Polniſch⸗ ſi i 
eg Weltgewiſen. erlölefen, zugleich 
Seräffentticyung unrichti 
Bo: en dome eunzupigung der Oeſſentlichreit herbeigeführt 
von 20 glotg perurteitt Aroczet wurde zu einer Gelditzafe 
Gefängnis beantragt eee e 


Verhandelt wurde ferner gegen den früheren verantwort- 

Benni Sagte Nogaj und Redak⸗ 

Delikt und zwar Wied Aglebia“ ‚wegen einem ähnlichen 
ergabe unw 

Artikels „N Su Behauptungen durch 

Der . 


des Marſchalls 
eee die 
Finanzmann Befürchtungen 
geſchäftliche Wb n 
angeblich als ein Volk der Idioten 
antworten hatten ſich die beiden 
dem Artikel „Glosy Prasy” 


} dig Polen 
bezeichnet worden. Zu ver: 
e weiterhin wegen 
S Er eneral Zagorski). Während 
Kap ton f a. Ieniglic, wegen Saprläjfigteit sine Gelb 

ee Rage e a Bee Te Da BR 

3 eldſtrafe 2 R 
9 Tagen Gefängnis und Fedaktenz Sache m “x 95 8 u 
Tagen Gefängnis und zwar wegen UAebertretung des Ar⸗ 


1 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 10. Mai 


— — 


5 Die Arbeits loſigkeit 

„Das Wojewodſchaftsamt in itz gi 

f n Katt 5 t, d 
ft der Woche vom 29. Februar bis 7. Maß 1 der 


30. met Sölejien eine geringe Abnahme von rund 
Bi der E 9 95 dien zu verzeichnen war und die Geſamt⸗ 

zahl der Erwerbsloſen 46 754 P 

derem wurden gezählt: 15 040 

arbeiter, 2282 Metallarbeiter 


erſonen betrug. Unter an⸗ 
| 3010 der beiter, 2639 Hütten⸗ 
ne Arber und e dene Wrbeiter, 210 La 
Unterſtützungsempfänger was ee eee 


ar 205 ‚De ſtädtiſchen Bettler: 
A b iert worden ſind, hat ſich 
weiterhin erhöht und ift in letter Zeit auf 170 Personen ange⸗ 
Bettler, welche einer Be⸗ 
f der Schützenſtraße nach⸗ 
n ausführen. Der not: 
Bettler gilt als arbeits» 
ft ab 1. Januar d. Js. 
Schneider⸗, Schuhmacher⸗ 


unfähig, Das Bettlerarbeitshaus mei 
5 Werkſtätten auf und zwar je eine 


Tiſchler⸗ Pantillenmacherwerkſtatt, ſowie Stri f 

e 5 * 2 ab⸗ 
teilung if, in denen ununterbrochen . 
b Bettler ſpalten abwechfelnd im Hofraum ge⸗ 


Balken nud Stämme als Brennholz, welche 
ien nud Stän 85 s vorwiegend 
is, ſowie in den behördlichen Gebäuden een 


ar = ine ter Linie find die Bekleidungsſtücke, welche im 


lerarbeitshaus fertiggeſtellt werden ächſt für di 
Vile au zun ür die regi⸗ 
I An Bettler beſtimmt. In nächſter Zelt enen jedoch für 
er non Arbeitsloſen und Stadtarmen 170 Hemdchen, 

* Dausſchuhe uſw. genäht werden und zur Verteilung ge⸗ 
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aus Beuthen und Arbeiter 


Des toten Bergknappen letzte Fahrt 


Feierliche Beerdigung des bei dem Neuroder Grubenunglück tödlich verunglückten Bergreferendars 
Erwin Naſſe — Ueberaus zahlreiche Teilnahme 


Waldenburg, den 10. März 1928. 

Heute 12 Uhr mittags, wurden die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte des ſo jäh aus dem Leben geſchiedenen Bergreferen⸗ 
dars Erwin Naſſe, des einzigen Sohnes des General⸗ 
direktors der Fürſtlich Pleſſiſchen Unternehmungen. Dr. 
Naſſe, auf dem hieſigen evangelischen ſgeienbel zu Grabe 
getragen. Eine ſehr große Trauergemeinde, unter der man 
neben den prominenteſten Vertretern Oberſchleſiens auch 
den Prinzen von Pleß bemerkte, der ſeinen verhin⸗ 
derten Vater, den Fürſten von Pleß. vertrat, hatte ſich in 
der n eingefunden, um von dort aus dem teu⸗ 
ren Verſtorbenen das letzte Ehrengeleit zu geben. Auch drei 
Chargierte des Korps „Bremenſia“⸗Göttingen, dem der Ver⸗ 
ſtorbene angehörte, waren zu den Trauerfeierlichkeiten er⸗ 
ſchienen. 

Nach einem Geſangsvortrag eines gemiſchten Chors 
hielt Präſident D. Voß, Kattowitz, die Trauerrede, der er 


die Worte; „Ich habe Dich je und je geliebt, darum habe ich 
Dich zu mir genommen“ (Jeremias 31, Vers 3) zu Grunde 
legte. In ſeinen zu Herzen gehenden Worten gedachte er 
neben der Persönlichkeit des Verſtorbenen auch der anderen 
getöteten Besplaule, die in ihren Heimatgemeinden beerdigt 
wurden, und der bei dem Unglück jo wunderbar Geretteten. 
Alsdann ſprach Paſtor Meyer (Pleß), der die große Teil- 
nahme der Heimatsgemeinde des Verſtorbenen ausdrückte. 
Nun ſetzte ſich der Trauerzug, deſſen a eine Bergkapelle 
bildete, 1 5 em Grabe in Bewegung. Nachdem dort Prä⸗ 
ſident D. Voß die Leiche l eingeſegnet und die vorge⸗ 
ſchriebenen Lithurgien gebetet hatte, wurde der Sarg der 
kühlen Erde übergeben. 


Erſt nach und nach zerſtreute ſich die Trauergemeinde, 


die durch ihre übergus große Teilnahme den ſchwerge⸗ 
prüften Eltern und Geſchwiſtern des Verſtorbenen ihr Mit⸗ 


gefühl ausdrückten. 


die Senatswahlen in Pleß 


Daß das Stimmenzifferverhältnis in der Stadt Pleß für 
die Deulſche Wahlgemeinſchaft günſtiger als wie am letzten 
Sonntage ausfallen wird, war zu erwarten. 60 Prozent aller 
abgegebenen Stimmen hat die Liſte 18 für ſich gewonnen, ein Er⸗ 
gebnis, das in den oberſchleſiſchen Städten mit Ausnahme von 
Königshütte einzig daſteht. Die Befürchtungen, daß das ſchlechte 
Wetter einen ungünſtigen Einfluß auf die Wahlbeteiligung ha⸗ 
ben werde, haben ſich nicht erfüllt. Die Wahlbeteiligung in 
allen Bezirken betrug 90 Prozent und darüber. Das Wabl⸗ 
geſchäft vollzog ſich diesmal flott und ruhig. Zu einem zeit⸗ 
weiligen Andrange iſt es nirgends gekommen. Auf den Straßen 
war der Verkehr infolge des Schneewehens ſehr gering. Die 
Zettelverteiler hatten bei dieſem Wetter keinen leichten Stand. 
Den guten Ruf unſerer Stadt, daß wir die Wahlen ohne Prüge⸗ 
leien und Pöbeleien machen, können wir ſeit dem vergangenen 
Sonntage nicht mehr aufrecht erhalten. Für uns Einheimiſche 
iſt es aber eine Genugtuung, daß es kein Hieſiger, ſondern ein 
Ortsfremder war, der uns einmal zeigen wollte, wie man unter 
der Flagge der „moraliſchen“ Sanierung Wahlen macht. 

Herr Paul Kozyra, früher Grubenarbeiter, jetzt Direktor der 
hieſtgen Niederlaſſung des ſtaatlichen Spiritusmonopols, iſt am 
hellen Tage über einen Stimmzettelverteiler der Deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft hergefallen, hat ihm ins Geſicht geſchlagen und 
ihn mit ſeinem Krückſtock derart bearbeitet, daß der Stock in 
Stücke ging. Herr Kozyra iſt in Emanuelsſegen anfällig, von 
wo man ja öfter etwas von ſeinen Heldentaten erfährt. Daß es 
für einen Beamten des Staates nicht gerade eine Empfehlung 
iſt, über einen Mitmenſchen herzufallen und ihn zu mißhandeln, 
darüber find ſich nicht nur die deutſchen Kreiſe in unſerer Stadt 
einig. Vielleicht kommt dieſer Vorfall zur rechten Zeit. um der 
vorgeſehten Behörde dieſes Herrn Kozyra Veranlaſſung zu geben, 
ſich einmal mit den Umgangsformen dieſes Herren zu befaſſen. 

Das war, Gott ſei Dank, der einzige Mißton am Senats⸗ 
wahlſonntage. Die erſten Wahlreſultate wurden um 10 Uhr be⸗ 
kannt und ind überall mit freudiger Genugtuung aufgenommen 
worden. a 

En den einzelnen Wahlbezirken wurden folgende Ergebniſſe 
gezählt: 

1. Bezirk: Stimmberechtigte 602, geſtimmt haben 546. 4 un: 
gültige. 

Liſte 1: 80, Liſte 2: 3, Liſte 18: 299, Liſte 37: 160. 

2. Bezirk: Stimmberechtigte 628, geſtimmt haben 576, un⸗ 
gültig 5. 


langen. 
In der Tiſchlerwerkſtatt werden auch Repara⸗ 
turen und Auffriſchungen alter Möbel vorgenommen. 


Autorenabend: Heinrich Lerſch. Der deutſche Kulturbund 
veranſtaltet Samstag, den 17. März 1928, 38 Uhr abends, im 
Saale des evangeliſchen Gemeindehauſes einen Autorenabend 
des Dichters Heinrich Lerſch. Rheinländer von Geburt, kommt 
Lerſch von der Arbeit her und nimmt auch ſeine Stoffe aus der 
Welt der Arbeit. Keinem wie ihm iſt es bisher gelungen, ſo 
trefflich das Ethos der Arbeit zu geſtalten. Der Band „Menſch 
im Eiſen“, durch den er bekannt wurde, iſt nach der „Germa⸗ 
nia“ eine Offenbarung dichteriſcher Größe, der nichts aus pro⸗ 
letariſcher Feder zu vergleichen iſt. Hans Franck bezeichnet ihn 
„Ein großes, hinreißendes, einmaliges, unvergleichliches Kunſt⸗ 
werk eigenen Geiſtes, beſonderen Wuchſes“. Julius Bab ſpricht 
von einer großen dichteriſchen Leiſtung, einem der merkwürdig: 
ſten und wichtigſten menſchlichen Dokumente. Lerih’s Buch: 
„Manni, Geſchichte von meinem Jungen“ nennt die 
„Münchner⸗Augsburger Abendzeitung“ „Ein köſtliches Buch von 
der Entwicklung der Kinderſeele“. Um den Abend dieſes Ar⸗ 
beiterdichters jedem zugänglich zu machen, wurde der Eintritts- 
preis auf 1 Zloty feſtgeſetzt. Eintrittskarten können bis mittag, 
den 17. März 1928 in der Geſchäftsſtelle des deutſchen Kultur⸗ 
bundes Katowice, Starowieista 9 J, erworben werden. Reſtliche 
Karten an der Abendkaſſe. 

Aus Not. Um in den Ber einer höheren Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung zu gelangen, fälſchte der Arbeiter Johann I, 
welcher bei der Wolfganggrube in Ruda vorher tätig geweſen ſſt, 
einen Lohnbeutel, indem er einen Höheren Tagesverdienſt ein⸗ 
ſetzte. Die Angelegenheit hatte ein gerichtliches Nach piel. Unter 
Berückſichtigung der näheren Umſtände erhielt J. eine Woche 
Gefängnis, bei Gewährung einer zweijährigen Bewährungsfriſt. 

Spionageprozeß. Zum dritten Male vertagt wurde am 
Montag der Spionageprozeß gegen den Invaliden Joſef Kupka 
einrich Niesporek aus Kattowitz. 
welche ſich ſeit Juni v. J. in Unterſuchungshaft befinden. Auch 
diesmal waren wichtige Zeugen zum Prozeß nicht et chienen. 

Einer, der ſich zu helfen wußte. Ein eigenartiges Schwindel⸗ 
manöver verübte der Akquiſiteur Emil P. von der Firma „He 
lios“ in Kattowitz. Im Zeitraum von drei Monaten fälſchte P. 
mehrere Beſtellſcheine und erſchwendelte eine Proviſton im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 2441 Zloty. Den Schaden mußte die Firma 
tragen. Um eine Aufdeckung der Betrügereien zu vereiteln, kam 
der Schwindler auf einen kurioſen Einfall. Er führte als Auf: 
käufer auf den Auftragsbeſtätigungen die Namen bereits ver⸗ 
ſtorbener Perſonen an, welche er auf Grabjleinen ermittelte. 
In einem anderen Falle ließ ſich P. einen Vorſchuß von 100 
Zloty auszahlen, indem er vorſchützte, daß ſeine Mutter ge⸗ 
ſtorben ſei, für welche er die Begräbniskoſten aufzubringen habe. 


Neuhergeſtellte Möbelſtücke finden in den Altersheimen 
Verwendung. 


1926. 


Lifte 1: 76, Lifte 18: 395, Lſte 37: 100. 

3. Bezirk: Stimmberechtigte 621, geſtimmt haben 594, uns 
gültig 3. 

Liſte 1: 181, Liſte 2: 1, Liſte 18: 294, Liſte 37: 115. 

4. Bezirk: Stimmberechtigte 578, geſtimmt haben 534, un 
gültig 5. 

Liſte 1: 93, Lifte 2: 4, Lifte 18: 349, Lifte 37: 8. 

Das Geſamtergebnis iſt folgendes: Lifte 1: 480, Liſte 2: 8, 
Liſte 18: 1337, Lifte 37: 458. 


Wahlergebniſſe aus den Landgemeinden. 


Liſte 1 18 37 
Nikolai 70² 1838 614 
Miedzna 76 8² 5⁵ 
Klein⸗Weichſel g 32 87 123) 
Groß⸗Weichſel 76 109 140 
Lonkau 136 12 24 
Altdorf 270 202 148 
Sandau 113 72 176 
Golaſſowitz 93 148 19 
Pawlowitz 123 108 168 
Warſchowitz 12 126 114 
Staude 183 170 101 
Jarzombkowitz 98 84 15 
rau 10⁵ 32 64 
Poremba 8¹ 48 27 
Zawadka 52 9 5 
Radoſtowitz 108 58 24 
Kobielitz 210 48 29 
Czarkow 187 34 65 
Cwiklitz 113 76 77 
Ober⸗Goczalkowitz 58 42 197 
Brzeſet 84 2⁵ 8² 
Grzawa 183 170 101 
Urbanowitz 24¹ 71 9 
Golawietz 40 108 27 
Wyrow 369 70 236 
Imielin 3% 452 45 
Alt⸗Berun 280 249 259 
Neu⸗Berun 156 83 101 
Chelm 224 360 255 
Chudow 147 60 42 


Tödlicher Autounfall. In Brynow wurde die 26 Jahre alte 
Ehefrau, Marie Klotz, auf der Brynowerſtraße von dem Per⸗ 
ſonenauto Sl. 2018 überfahren und war auf der Stelle tot. Das 
Auto, welches äußerſt ſchnell fuhr, ſtieß gegen einen Telephon⸗ 
maſt und wurde ſtark beſchädigt. Eine Inſaſſin Irmgard Adam⸗ 
zyt, erlitt leichte Verletzungen. Der Chauffeur Adamzyk wurde 
verhaftet. l 8 

"en Transmillionsriemen erfaßt wurde in der Georghütte 
der Maſchiniſt Zmurbet und geriet dabei in die Transmiſſion. 
Im. fand einen ſchrecklichen Tod, denn er wurde buchſtäblich zer⸗ 
ſtückelt. 

Eine geriebene Gaunerin. Arg reingefallen iſt infolge ihrer 
Leichtgläubigkeit die Ehefrau Mathilde Z. aus Kattowitz, welche 
der Händlerin Roſalie Pyttlit aus Imielin gegen koſtenloſe 
Ueberlaſſung von 2 Pfund Weißkäſe einen Unterſchlupf für die 
Nacht gewährte. Aus „Dank“ für das Entgegenkommen ſtahl die 
Pyttlik der Wohnungsinhaberin Wäſcheſtücke und ein Damen⸗ 
täſchchen im Geſamtwerte von 200 Zloty, ferner einen Geld⸗ 
betrag von 5 Zloty. Die Gaunerin wurde wegen Rüchfalldieb⸗ 
ſtahl zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 


Königshütte und Umgebung. 


Intereſſante Zahlen über die Stickſtoffwerke Chorzom. 
Die Stickſtoffwerke in Chorzow weiſen für das Jahr 1927 
eine erhebliche Produktionsſteigerung auf, was aus den folgen⸗ 
den Vergleichszahlen zu erſehen iſt. Im Jahre 1926 wurden 
nämlich 117000 Tonnen Stichſtoff und im Jahre 1927 142 000 
Tonnen hergeſtellt; desgleichen wurden im Jahre 1926 121 500 
Tonnen und 1927 140 000 Tonnen Ammoniak produziert. Der 
Stickſtoffavſatz in der gegenwärtigen Kampagne vollzieht ſich 
normal. Bis jetzt wurden 63 000 Tonnen Stichſtoff, d. i. 8300 
Tonnen mehr, als vorgeſehen war, verkauft. Der Verkauf der 
Produktion der Chorzower Stickſtoffwerke für die Frühjahrs⸗ 
kampagne wird wahrſcheinlich ſchon Mitte März d. Is. beendet. 
Eine ähnliche Produktionsſteigerung iſt auch bei den polni⸗ 
ſchen Kaliwerken zu verzeichnen. Die Förderung von Kaliſalzen 
und Kanit in Stebnik und Kalusz bei Lemberg betrug im Jahre 
1927 zirka 220 000 Tonnen gegenüber 180 000 Tonnen im Jahre 
Im Berichtsmonat (Januar) iſt in den Werken der Kali⸗ 
gruben⸗Geſellſchaft Lemberg (die Firma wird abgekürzt „Tesp“ 
genannt) im Zuſammenhang mit der diesjährigen Frühjahrs⸗ 
kampagne eine gewiſſe Belebung eingetreten. In dieſem Zeit⸗ 
raum (d. i. Januar) wurden nämlich insgeſamt 19 622 Tonnen 
Kali verſandt gegenüber 7657 Tonnen im vorhergehenden 
Monat. Exportiert wurden kleine Mengen Kainit nach der 
Tſchechoflowakei. Die Arbeiter der „Tesp“⸗Werke haben den 
Tarifvertrag gekündigt. Die Verhandlungen bezüglich eines 
neuen Tarifvertrages ſind im Gange. 9 
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Ta Weitere Ergebniſſe aus der Wojewodschaft 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Kreis Tarnowitz. Petromitz. 


Bari : (amtlich ⸗89½ 8 R Sanacja 168 Stimmen. 
ee eee ee ee a 2207 Stimmen. Sozialiſtiſcher Wahlblot 164 Stimmen. 
Berlin 100 21 46.882 Sit Sozialiſtiſcher Wahlblock 202 Stimmen. Deutſche Wahlgemeinſchaft „m Stimmen. 
Kattowitz. . . 100 Nm. — 213.30 2 Deutſche Wahlgemeinſchaft 889 Stimmen. Korfanty 202 Stimmen. 
5 1 Dollar 8.91¼ el Korjanty 784 Stimmen. Ornoutowitz. 2 
0 100219. — 46,882 Amt Trodenberg. Sanacja 265 Stimmen. 
1 Sanacja 286 Stimmen, Sozialiſtiſcher Wahlblock 31 Stimmen, 
Be: Sozialiſtiſcher Wahlblock 10 Stimmen. Deutſche Wahlgemeinſchaft 178 Stimmen. 
. Die Produktion in der polniſchen Superphosphat⸗ Induſtrie Deutſche Wahlgemeinſchaft 213 Stimmen. Korjantn 159 Stimmen. 
0 iſt ebenfalls Lene Im Jahre 1927 wurden für den In⸗ Korfanty 77 Stimmen. Kol. Böerſchächte. j 
N landsbedarf 227 500 Tonnen Superphosphat geliefert gegenüber | Georgenberg. Sanacja a 8 108 Stimmen. 
175 500 Tonnen im Jahre 1926. Die Beſchäftigung in der ge⸗ Sanacja 214 Stimmen. Sozialiſtiſcher Wahlblog 155 Stimmen. 
genwärtigen Kampagne iſt ebenfalls eine günſtige. Bis jetzt Sozialiſtiſcher Wahlblock — Stimmen. Deutſche Wahlgemeinſchaft N 75 Stimmen. 
wurden 5000 Waggons Superphosphat verfandt, was im Ver⸗ Deutſche Wahlgemeinſchaft 237 Stimmen. Korfanty 20 Stimmen. 
gleich zu dem gleichen Zeitraum im Vorjahre eine nicht uner⸗ Korfanty 241 Stimmen. Koſtuchna, Dorf. ; 5 ; 
1 8 en 103 Sti Sohaimife r Wahlblod 100 Stun 
. Sanacj immen. Sozialiſti S a 
8 „Die Belegihaft, der Cbarzawer Stiäftöffwerte wetaig e Sozialiſtiſcher Wahlblock 3 Stimmen. Deutſche Wablgemeſaſchaft 37 Stimmen. 
€ genwärtig annähernd 3000 männliche und weibliche Arbeiter Di) Wahl infhtt 0 S Korfantn 70 S 
Lu und ift jomit eines der Werke Polniſch⸗Oberſchleſtens, das mit Deutſche hlgemeinſchaf „ 3 0 N 
| Korfanty 268 Stimmen.] Podleſie. 
7 voller Belegſchaft und ohne Feierſchichten arbeitet. 8 { Chain 308. Stimmen. 
Kr en 100 Stimmen. Sozialiſtiſcher Wahlblog er une 
Hauswirt⸗ und Zimmervpermieter. Sozialiſtiſcher Wahlblock 3 Stimmen. Deutſche Wahlgemeinſchaft 115 Stina 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 82 Stimmen. Korfanty immen. 
Es wird ſehr oft Klage darüber geführt, daß manche Haus⸗ Klar 38 Sſi Zarzytſche. 
beſitzer die Anſicht verkreten, daß der Vermieter von möblierten Korfanty 28 Stimmen. Satie 85 Stimmen. 
Zimmern oder Wohnungen verpflichtet wäre, ſeinem Vermieter. Alt⸗Tarnowitz. 1 Sozialiſtiſcher Wahlblock 40 Stine. 
d. h. dem Hauswirt, einen gewiſſen Prozentſatz des Mietszinſes, Sanacla 143 Stimmen. Deutſche Wahlgemeinſchaft 47 Stimmen 
den er vom Untermieter erhält, in Form eines Auſſchlages zu Sozioliſtiſcher Wahlblog — Stimmen. Korfanty 63 Stimmen. 
zahlen. Sehr oft verlangen die Hauswirte einen feſten Betrag Deutſche Wahlgemeinſchaft f 1: Stimmen. Tichan. 5 
von 5, 10 und 20 Zloty für den vermieteten Raum. Demgegen⸗ Korfanty 79 Stimmen. Sanacia 1192 Stimmen 
über iſt feſtzuſtellen, daß der Hauswirt zur Erhebung ſolcher Naklo. 1 Sozialiſtiſcher Wahlblot 18 Stimmen. 
Zuſchläge nicht berechtigt iſt. Er darf nur von ſeinem Mieter als Sanacju 228 Stimmen. Deutſche Wahlgemeinſchaft 411 Stimmen 
Mietszins den geſetzlich ſeſtgelegten Prozentſatz der Friedens | Sozialiſtiſcher Wablblog in 33 Stimmen. Korfanty 5 476 Stimmen. 
miete und die Gebühren für Waſſerentnahme, Benutzung der Deutſche Wahlgemeinſchaft 253 Stimmen. Monarchfſten 2 Stimmen 
Zentralheizung oder eines etwa vorhandenen Fahrſtuhles ver⸗ Korfanty 143 Stimmen. Kobier. 
langen, vorausgeſetzt, wenn der Mieter für die Aftervermietung | Alt⸗Chechlau. Sanacja 146 Stimmen. 
freiwillig einen Satz zahlt. Zur Zahlung anderer Gebühren iſt Sanacia 83 Stimmen. Sozialiſtiſcher Wahlblock 8 Stimmen. 
der Mieter nicht verpflichtet. Dem Vermieter, der Untermieter Sozialiſtiſcher Wahlblock 16 Stimmen. Deutſche Wahlgemeinſchaft 176 Stimmen. 
bei ſich aufgenommen hat, liegt es ob, die mit dem Untermieter Deutſche Wahlgemeinſchaft 349 Stimmen. Korfanty 245 Stimmen. 
. Mietshöhe dem Hauswirt ſchriftlich mitzuteilen. Korfanty 160 Stimmen. Monarchiſten 1 Sime 
r N 7 Emanuelsſegen. . „ 
Sch wientoch lo w i 8 und Umgebung. Ober⸗Lazist. n 7 S Wahlblock 15 S 
Wo iſt der Knabe? Am 21. Februar entfernte ſich aus Sanacja . : 217 Stimmen. Deutſche Wahlgemeinſchaft 231 Stimmen. 
dem elternlichen Hauſe der 15 Jahre alte Rafael Kacza aus Sozialiſtiſcher Wahlblotk 442 Stimmen. Korfanty 71 Stimmen. 
Lipine, von der Koscielna 15 und iſt ſeither ſpurlos ver⸗ Deutſche Wahlgemeinſchaft 372 Stimmen. Ho 
ſchwunden. Zweckdienliche Angaben können dm Polizeikom⸗ Korfanty 193 Stimmen. Kreis Nybnit 
miſſariat in Lipine oder beim nächſten Polizeipoſten gemacht Motran, Kun 
. Sanarja 210 Stimmen. Sanacla 815 Stimmen. 
Selbſtverſorger. In das Fleiſchwarengeſchäft Emilie Sozialiſtiſcher Wahlblog 84 Stimmen. Sozialiſtiſcher Wahlblak 127 Stimmen. 
Burkow wurde vorige Woche eingebrochen und 20 Pfund Deutſche Wahlgemeinſchaft 128 Stimmen. Deutſche Wahlgemeinſchaft 966 Stimmen. 
Talg und 5 Pfund Fleiſch geſtohlen. Die Spitzbuben, die Korfanty 109 Stimmen. Korfanty 512 Stimmen. 
glaubten, eine größere Beute machen zu können, entlamen | h; 8 . 
mern 5 Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6 bung. 19.00: Abt. Philosophie. 19.30: Abt. Rechtspflege. 26.10: 
Rybnik und Umgebung. Allgemeine Tageseinteilung: Die fünf Frankfurter, Luſtſpiel von Carl Rößler. eee 
Die Abendberichte. 22.30: Schallplattenkonzert. „ 
Scheunenbrand. m Landwirt Joſef Sicgensen 11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ h 
Mizarna brannte die Scheune vollſtändig nieder. D Der Scha⸗ richten. 12.112.385: Konzert für Verſuche und für die Funk Donnerstag, den 15. März 16.30-18.00: tungen 


den iſt beträchtlich, da außer Stroh auch eine Anzahl von induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 


zert. 18.00: Uebertragung aus Gleiwitz: Abenteuer, Merkwür⸗ 
landwirtſchaftlichen Maſchinen verbrannten. Die Urſache 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


digkeiten und wunderſame Begebenheiten aus Oberſchleſien. 18.30: 


des Brandes iſt noch nicht ermittelt worden. richten. 13.45—14.45: Konzert für Vetſuche und für die Funk⸗ Hans Bredow ⸗Schule, Abt. Handelslehre. 19.00 Dritter Weitere 

3 ri landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: | türe. 19.25: Hans Bredom⸗Schule, Abt. Staatskunde. 20.10: 

Rundfunk Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). Uebertragung aus Buer bei Osnabrück: Geläute des für die sa« 

7 0 & 18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit: ſilita de la Merced in Santiago in Chile beſtimmten Gioden 

Kattowitz — Welle 422. aufage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerdung 753 ſpiels. 20.30: Liederſtunde. 21.20: Valalaika⸗Konzert. 22.00: 

Mittwoch. 16.20: Berichte. 16.40 Vortrag. 17.20: Poln.] und Sportjunt. 22.15— 24.00: Tanzmufit (Zwei: bis dreimal in Uebertragung aus Berlin: Die letzte Stunde des Berliner Sechs⸗ 

Unterricht. 17.45: Märchenſtunde. 18.15: Konzert. 18.55: Ber der Woche). tagerennens. 23.00: Funktanzſtunde. 23.30: Die Abendberichte 

rüchte. 19.35: Vorträge. 20.30: Abendkonzert, übertragen aus 9) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funt⸗ | und Funktechniſcher Brieffaften. Beantwortung funktechn. Anfra⸗ 
Warſchau. 22.00: Abendberichte. 22.30: Konzert. ſtunde A.-G. 5 gen. Anſchließend 24.00: Tanzmuſik auf Schallplatten. 


Donnerstag. 12.30: Konzert für die Jugend (aus Warſchan). Mittwoch, den 14. März. 15.45: Stunde mit Büchern. 16.30: 
! 16.20: Nachrichten. 17.20: Poln. Sprachnuterricht. 17.45: Li- Deutſche Tänze. 18.00: Abt. Kulturgeſchichte. 18.30: Uebertra⸗ 
s teraturſtunde. 18.55: Vorträge. 20.30: Konzertübertragung. | gung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. 
22.00: Verſchiedene Berichte. 22.30: Konzert. Sprachkurſe. 18.55: Dritter Wetterbericht, anſchließend Funkwer⸗ 


Für die vielen 88 herzlich eee Teilnahme anläßlich 
des Hinscheidens unseres Hannchens sagen wir allerseits ca 


innigsten Dank eee eee 


i f 1928 spiegeln die vielen 
Wir danken Allen, Freunden, Bekannten und Mitbewohnern des bunten Modelle in Beyers 


Hauses für die viele Liebe, die sie ünserem Hannchen in den Tagen der ee ee 


Verantwortlicher Redakteur; Reinhard Mai in Kattomig. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. AP. 


ene 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Erſter bericht, anſchließend Funkwerbung. 1905—19.25: Engliſche Lek⸗ 


Katowice, Kosciuszki 29. 


Zu Tee und Tanz 


Band 10 9 Z1 


Krankheit erwiesen und die der Verstorbenen das letzte Geleit gaben. R = 

Ferner für die vielen Kranzspenden und herrlichen Blumengrüße, ebenso Bayer dude chr 4 Beim Tanz der Jugend 

dem Cäcilienverein für die erhebenen Grabgesänge. Ganz besonders Damen-Kleidung(1,50M.) Band 8 6,25 21 

danken wir der hochw. Geistlichkeit dem Herrn Oberkaplan Kaluza für Band Il: J ab mein Herz in Heidelbe 

das Grabgeleit und Herrn Pfarrer Bielok für die inhaltsreiche Grabrede. e e Seu en 9 15 9 id Ib tg 
Pszczyna, den 13. März 1928 Beyers Wiener 


2.00 Zt 
Vorrätig im 


Anzeiger für den Kreis pleß 


Blusen - Album (1,20M.) 
* 
Überall zu haben! 


Beyer-Terlag, Leipzig? || 


Frau Angela Reginek nebst Angehörigen. 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß ne ee 


Mittwoch, den 14. März, abends 8 Uhr Langers Brauerei ers Brauerei 


im „Pleſſer Hof“ Mittwoch, den 14. März 1928 


Monats un Schwein- 0 Anseige | u 
ſitzung schlachten E 100 Handarbeits- 


— hl e 
2 ei in einem Band für 2.75 Z1 
Zu haben im Mi 
Anzeiger für 401 Kreis Pleß 8 


Fay’s ächte UVVU eier 
Se ee: Werbe ng nen Beer fü 


— nfere Zeitung! 


